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Staffel 2/2020   Die Bibel verstehen – Sendung # 10 
 

Ein Geschichtsbuch 
 
Die vielen Geschichten in der Bibel erzählen die eine große Geschichte, die Gott mit dieser Welt 
schreibt. Damit wird die Perspektive Gottes deutlich. 
 
Lukas 1,1-4; 1. Samuel 17,45-58; Jesaja 36,1-3; Jesaja 37,14-38; Daniel 1,1-21; Johannes 21,24-25; 
Hebräer 11,7-38 
_________________________________________________________________________________________ 
 

Revidierte Elberfelder Bibel (Rev. 26)  
© 1985/1991/2008 SCM R.Brockhaus im SCM-Verlag GmbH & Co. KG, Witten 
 
Lukas 1,1-4 Da es nun schon viele unternommen haben, einen Bericht von den Ereignissen zu 
verfassen, die sich unter uns zugetragen haben, 2 wie sie uns die überliefert haben, die von Anfang 
an Augenzeugen und Diener des Wortes gewesen sind, 3 hat es auch mir gut geschienen, der ich 
allem von Anfang an genau gefolgt bin, es dir, hochedler Theophilus, der Reihe nach zu 
schreiben, 4 damit du die Zuverlässigkeit der Dinge erkennst, in denen du unterrichtet worden bist. 
Fragen: 

1. Warum ist es Lukas so wichtig, dass der Empfänger seines Berichts „die Zuverlässigkeit der 
Dinge erkennt“? 

2. Was erwarten wir von Historikern, und was können wir von ihnen erwarten und was nicht? 
 
 
1. Samuel 17,1-3.45-58 Und die Philister sammelten ihre Heere zum Kampf und versammelten sich 
zu Socho in Juda und lagerten sich bei Efes-Dammim, zwischen Socho und Aseka. 2 Und Saul und die 
Männer von Israel versammelten und lagerten sich im Terebinthental, und sie stellten sich den 
Philistern gegenüber in Schlachtordnung auf. 3 Und die Philister standen an einem Berg jenseits, und 
Israel stand an einem Berg diesseits, so dass das Tal zwischen ihnen war.  
45 Und David antwortete dem Philister: Du kommst zu mir mit Schwert, Lanze und Kurzschwert. Ich 
aber komme zu dir mit dem Namen des HERRN der Heerscharen, des Gottes der Schlachtreihen 
Israels, den du verhöhnt hast. 46 Heute wird der HERR dich in meine Hand ausliefern, und ich werde 
dich erschlagen und dir den Kopf abhauen. Und die Leichen des Heeres der Philister werde ich heute 
noch den Vögeln des Himmels und den wilden Tieren der Erde geben. Und die ganze Erde soll 
erkennen, dass Israel einen Gott hat. 47 Und diese ganze Versammlung soll erkennen, dass der HERR 
nicht durch Schwert oder Speer rettet. Denn des HERRN ist der Kampf, und er wird euch in unsere 
Hand geben! 48 Und es geschah, als der Philister sich aufmachte und näher an David herankam, da 
lief David eilends von der Schlachtreihe aus dem Philister entgegen. 49 Und David griff mit seiner 
Hand in die Tasche und nahm einen Stein heraus, und er schleuderte und traf den Philister an seine 
Stirn. Und der Stein drang ihm in die Stirn ein, und er fiel auf sein Gesicht zur Erde. 50 So überwand 
David mit der Schleuder und mit dem Stein den Philister, und er traf den Philister und tötete ihn. 
David aber hatte kein Schwert in der Hand. 51 Und David lief und trat zu dem Philister und nahm 
dessen Schwert, zog es aus seiner Scheide und tötete ihn vollends und hieb ihm den Kopf damit ab. 
Als aber die Philister sahen, dass ihr stärkster Mann tot war, flohen sie. 52 Und die Männer von Israel 
und Juda machten sich auf und erhoben das Kriegsgeschrei und jagten den Philistern nach bis zum 
Eingang von Gat] und bis an die Tore von Ekron. Und die Erschlagenen der Philister fielen auf dem 
Weg von Schaarajim bis Gat und Ekron. 53 Und die Söhne Israel kehrten von der Verfolgung der  
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Philister zurück und plünderten deren Lager. 54 Und David nahm den Kopf des Philisters und brachte 
ihn nach Jerusalem; seine Waffen aber legte er in sein Zelt. 55 Als aber Saul sah, wie David dem 
Philister entgegenging, sagte er zu Abner, dem Heerobersten: Wessen Sohn ist doch dieser junge 
Mann, Abner? Und Abner antwortete: So wahr du lebst, König, ich weiß es nicht! 56 Und der König 
sagte: Frage, wessen Sohn der junge Mann ist! 57 Als David zurückkehrte, nachdem er den Philister 
erschlagen hatte, nahm ihn Abner und brachte ihn vor Saul; und er hatte den Kopf des Philisters in 
seiner Hand. 58 Und Saul sagte zu ihm: Wessen Sohn bist du, junger Mann? David antwortete: Der 
Sohn deines Knechtes Isai, des Bethlehemiters. 
Fragen: 

1. Inwiefern machen die genaue geografische Ortsangabe und die Bestätigung durch die 
Archäologie es leichter, einem solchen Bericht Glauben zu schenken? 

2. Was könnte Menschen dazu verleiten, nicht von der historischen Glaubwürdigkeit 
biblischer Erzählungen auszugehen? 

3. Welchen Einfluss hätte es auf den Glauben an Gott und die Bibel, wenn die Personen, die 
in der Bibel erwähnt werden, nur fiktiv wären, wenn die Bibel also eine Art Roman wäre? 

 
 
Jesaja 36,1-3 Und es geschah im vierzehnten Jahr des Königs Hiskia, da zog Sanherib, der König von 
Assur, herauf gegen alle befestigten Städte Judas und nahm sie ein. 2 Und der König von Assur 
sandte den Rabschake mit einem gewaltigen Heer von Lachisch aus zum König Hiskia nach Jerusalem. 
Und er stellte sich an der Wasserleitung des oberen Teiches auf, an der Straße des 
Walkerfeldes. 3 Da gingen zu ihm hinaus der Palastvorsteher Eljakim, der Sohn des Hilkija, und der 
Schreiber Schebna und der Berater Joach, der Sohn Asafs. 
Jesaja 37,14-38 Da nahm Hiskia den Brief aus der Hand der Boten und las ihn. Dann ging er hinauf ins 
Haus des HERRN, und Hiskia breitete ihn vor dem HERRN aus. 15 Und Hiskia betete zum 
HERRN:16 HERR der Heerscharen, Gott Israels, der du über den Cherubim thronst, du bist es, der da 
Gott ist, du allein, für alle Königreiche der Erde. Du hast den Himmel und die Erde gemacht. 17 Neige, 
HERR, dein Ohr und höre! Tue HERR, deine Augen auf und sieh! Ja, höre all die Worte Sanheribs, der 
hierher gesandt hat, um den lebendigen Gott zu verhöhnen! 18 Es ist wahr, HERR, die Könige von 
Assur haben alle Nationen und ihr Land in Trümmer gelegt. 19 Und ihre Götter haben sie ins Feuer 
geworfen, denn sie waren ja keine Götter, sondern ein Werk von Menschenhänden, Holz und Stein, 
und so konnte man sie vernichten. 20 Nun aber, HERR, unser Gott, rette uns aus seiner Hand, damit 
alle Königreiche der Erde erkennen, dass du allein der HERR bist! 21 Da sandte Jesaja, der Sohn des 
Amoz, zu Hiskia und ließ ihm sagen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Was du zu mir gebetet hast 
wegen Sanheribs, des Königs von Assur, habe ich gehört.22 Dies ist das Wort, das der HERR über ihn 
geredet hat: Es verachtet dich, es verspottet dich die Jungfrau, die Tochter Zion; die Tochter 
Jerusalem schüttelt das Haupt hinter dir her. 23 Wen hast du verhöhnt und gelästert und gegen wen 
die Stimme erhoben? Gegen den Heiligen Israels hast du deine Augen emporgerichtet! 24 Durch 
deine Knechte hast du den Herrn verhöhnt und hast gesagt: Mit der Menge meiner Wagen habe ich 
die Höhe der Berge erstiegen, das äußerste Ende des Libanon. Ich haue den Hochwald seiner Zedern  
um, die Auslese seiner Wacholderbäume, ich komme auf seine äußerste Höhe, in das Dickicht seines 
Baumbestandes. 25 Ich habe gegraben und Wasser getrunken, und mit der Sohle meiner Füße 
trockne ich alle Ströme Mazors aus. 26 Hast du nicht gehört, dass ich lange vorher es gewirkt und von 
den Tagen der Vorzeit her es gebildet habe? Nun habe ich es kommen lassen, dass du befestigte 
Städte verwüstest zu öden Steinhaufen. 27 Und ihre Bewohner waren machtlos, sie wurden 
schreckerfüllt und zuschanden. Sie waren wie Kraut des Feldes und grünes Gras, wie Gras auf den 
Dächern, das vor dem Ostwind verdorrt. 28 Dein Sitzen und dein Aus- und Eingehen kenne ich, ja, 
dein Toben gegen mich.29 Wegen deines Tobens gegen mich, und weil dein Übermut in meine Ohren 
heraufgekommen ist, werde ich meinen Ring in deine Nase legen und meinen Zaum an deine Lippen 
und werde dich zurückführen auf dem Weg, auf dem du gekommen bist. 30 Und dies soll dir das 
Zeichen sein: Man wird in diesem Jahr den Nachwuchs der Ernte essen und im zweiten Jahr den 
Wildwuchs. Aber im dritten Jahr sollt ihr säen und ernten, Weinberge pflanzen und ihre Frucht 
essen. 31 Und was vom Haus Juda entkommen, was übrig geblieben ist, wird wieder wurzeln nach 
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unten und Frucht tragen nach oben. 32 Denn von Jerusalem wird ein Rest ausgehen und das 
Entkommene vom Berg Zion. Der Eifer des HERRN der Heerscharen wird das tun. 33 Darum, so 
spricht der HERR über den König von Assur: Er wird nicht in diese Stadt kommen. Und er wird keinen 
Pfeil hineinschießen und ihr nicht mit dem Schild entgegentreten, und er wird keinen Wall gegen sie 
aufschütten. 34 Auf dem Weg, den er gekommen ist, auf ihm wird er zurückkehren und wird nicht in 
diese Stadt kommen, spricht der HERR. 35 Denn ich will diese Stadt beschirmen, um sie zu retten, um 
meinetwegen und meines Knechtes David wegen. 36 Da zog ein Engel des HERRN aus und schlug im 
Lager von Assur 185 000 Mann. Und als man früh am Morgen aufstand, siehe, da fand man sie alle 
tot, lauter Leichen. 37 Und Sanherib, der König von Assur, brach auf, zog fort und kehrte zurück; und 
er blieb in Ninive. 38 Und es geschah, als er sich niederwarf im Haus seines Gottes Nisroch, da 
erschlugen ihn seine Söhne Adrammelech und Sarezer mit dem Schwert; und sie entkamen in das 
Land Ararat. Und sein Sohn Asarhaddon wurde an seiner Stelle König. 
Frage: 

1. Die Bibel berichtet von wundersamer Errettung, aber auch von der physischen Vernichtung 
hunderttausender Menschen durch den „Engel des Herrn“. Wie erklärt der gesamte 
Kontext dieses Geschehen, und wie beeinflusst dies unser Bild von Gott, das wir im Kopf 
haben? 

2. Was ist der tiefere Sinn hinter solchen ausführlichen Schilderungen von Angriffen gegen 
Juda und vom Eingreifen Gottes? Warum hat sie Gott in der Bibel verewigen lassen? 

 
 
Daniel 1,1-21 Im dritten Jahr der Regierung Jojakims, des Königs von Juda, kam Nebukadnezar, der 
König von Babel, nach Jerusalem und belagerte es. 2 Und der Herr gab Jojakim, den König von Juda, 
in seine Hand und einen Teil der Geräte des Hauses Gottes. Und er brachte sie ins Land Schinar, in 
das Haus seines Gottes: die Geräte brachte er in das Schatzhaus seines Gottes. 3 Und der König 
befahl dem Aschpenas, dem Obersten seiner Hofbeamten, er solle einige von den Söhnen Israel 
bringen, und zwar vom königlichen Geschlecht und von den Vornehmen: 4 junge Männer, an denen 
keinerlei Makel sei, von schönem Aussehen und verständig in aller Weisheit, gebildet und von guter 
Auffassungsgabe, und die somit fähig seien, im Palast des Königs zu dienen; und man solle sie Schrift 
und Sprache der Chaldäer lehren. 5 Und der König bestimmte ihre tägliche Versorgung von der 
Tafelkost des Königs und von dem Wein, den er trank, und dass man sie drei Jahre lang erziehen 
solle; und nach deren Ablauf sollten sie in den Dienst des Königs treten. 6 Und unter ihnen waren von 
den Söhnen Juda: Daniel, Hananja, Mischaël und Asarja. 7 Und der Oberste der Hofbeamten gab 
ihnen andere Namen; er nannte Daniel Beltschazar, Hananja Schadrach, Mischaël Meschach und 
Asarja Abed-Nego. 8 Aber Daniel nahm sich in seinem Herzen vor, sich nicht mit der Tafelkost des 
Königs und mit dem Wein, den er trank, unrein zu machen; und er erbat sich vom Obersten der 
Hofbeamten, dass er sich nicht unrein machen müsse. 9 Und Gott gab Daniel Gnade und Erbarmen 
vor dem Obersten der Hofbeamten. 10 Und der Oberste der Hofbeamten sagte zu Daniel: Ich fürchte 
meinen Herrn, den König, der eure Speise und euer Getränk bestimmt hat. Denn warum sollte er 
sehen, dass eure Gesichter schlechter aussehen als die der jungen Männer eures Alters, so dass ihr 
meinen Kopf beim König verwirktet? 11 Da sagte Daniel zu dem Aufseher, den der Oberste der 
Hofbeamten über Daniel, Hananja, Mischaël und Asarja bestellt hatte: 12 Versuche es doch zehn 
Tage lang mit deinen Knechten, dass man uns Gemüse zu essen und Wasser zu trinken gebe! 13 Und 
dann möge unser Aussehen und das Aussehen der jungen Männer, die die Tafelkost des Königs 
essen, von dir geprüft werden! Dann verfahre mit deinen Knechten je nachdem, was du sehen 
wirst! 14 Und er hörte auf sie in dieser Sache und versuchte es zehn Tage mit ihnen. 15 Und am Ende 
der zehn Tage zeigte sich ihr Aussehen schöner und wohlgenährter als das aller jungen Männer, die 
die Tafelkost des Königs aßen. 16 Da nahm der Aufseher ihre Tafelkost und den Wein, den sie trinken 
sollten, weg und gab ihnen Gemüse. 17 Und diesen vier jungen Männern, ihnen gab Gott Kenntnis 
und Verständnis in jeder Schrift und Weisheit; und Daniel verstand sich auf Visionen und Träume 
jeder Art. 18 Und am Ende der Tage, nach denen der König sie zu sich zu bringen befohlen hatte, 
brachte der Oberste der Hofbeamten sie vor Nebukadnezar. 19 Und der König redete mit ihnen; und 
unter ihnen allen wurde niemand gefunden, der wie Daniel, Hananja, Mischaël und Asarja gewesen 
wäre. Und sie dienten dem König. 20 Und in jeder Angelegenheit, die der König von ihnen erfragte 
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und die ein verständiges Urteil erforderte, fand er sie allen Wahrsagepriestern und Beschwörern, die 
in seinem ganzen Königreich waren, zehnfach überlegen. - 21 Und Daniel blieb bis zum ersten Jahr 
des Königs Kyrus. 
Fragen: 

1. Welche Rolle spielt das erste Kapitel im Buch Daniel für den Rest des Buches? 
2. Warum ist die historische und geographische Verortung wichtig? 
3. Inwiefern zeigt dieser Bericht exemplarisch, worum es Gott geht, wenn er historische 

Ereignisse für die Nachwelt erzählen lässt? Wie lautet die Botschaft, die vermittelt werden 
soll? 

 
 
Johanes 21,24-25 Das ist der Jünger, der von diesen Dingen zeugt und der dies geschrieben hat; und 
wir wissen, dass sein Zeugnis wahr ist. 25 Es gibt aber auch viele andere Dinge, die Jesus getan hat; 
wenn diese alle einzeln niedergeschrieben würden, so würde, scheint mir, selbst die Welt die 
geschriebenen Bücher nicht fassen. 
Frage: 

1. Johannes betont, dass das, was er bezeugt, die Wahrheit ist. Säkulare Geschichtsschreiber 
und archäologische Funde bestätigen etliche Details und die historische Existenz von 
Personen. Brauchen wir das, um den Berichten größeren Glauben zu schenken?  

 
 
Hebräer 11,7-38 Durch Glauben baute Noah, als er eine göttliche Weisung über das, was noch nicht 
zu sehen war, empfangen hatte, von Furcht bewegt, eine Arche zur Rettung seines Hauses. Durch 
ihn verurteilte er die Welt und wurde Erbe der Gerechtigkeit, die nach dem Glauben ist. 8 Durch 
Glauben war Abraham, als er gerufen wurde, gehorsam, auszuziehen an den Ort, den er zum Erbteil 
empfangen sollte; und er zog aus, ohne zu wissen, wohin er komme. 9 Durch Glauben siedelte er sich 
im Land der Verheißung an wie in einem fremden und wohnte in Zelten mit Isaak und Jakob, den 
Miterben derselben Verheißung; 10 denn er erwartete die Stadt, die Grundlagen hat, deren 
Baumeister und Schöpfer Gott ist. 11 Durch Glauben empfing er auch mit Sara, obwohl sie 
unfruchtbar war, Kraft, Nachkommenschaft zu zeugen, und zwar über die geeignete Zeit des Alters 
hinaus, weil er den für treu erachtete, der die Verheißung gegeben hatte. 12 Deshalb sind auch von 
einem, und zwar Gestorbenen, so viele geboren worden wie die Sterne des Himmels an Menge und 
wie der Sand am Ufer des Meeres, der unzählbar ist.13 Diese alle sind im Glauben gestorben und 
haben die Verheißungen nicht erlangt, sondern sahen sie von fern und begrüßten sie und bekannten, 
dass sie Fremde und ohne Bürgerrecht auf der Erde seien. 14 Denn die, die solches sagen, zeigen 
deutlich, dass sie ein Vaterland suchen. 15 Und wenn sie an jenes gedacht hätten, von dem sie 
ausgezogen waren, so hätten sie Zeit gehabt zurückzukehren. 16 Jetzt aber trachten sie nach einem 
besseren, das ist nach einem himmlischen. Darum schämt sich Gott ihrer nicht, ihr Gott genannt zu 
werden, denn er hat ihnen eine Stadt bereitet.17 Durch Glauben hat Abraham, als er geprüft wurde, 
den Isaak dargebracht, und er, der die Verheißungen empfangen hatte, brachte den einzigen Sohn 
dar, 18 über den gesagt worden war: "In Isaak soll deine Nachkommenschaft genannt 
werden", 19 indem er dachte, dass Gott auch aus den Toten erwecken könne, von woher er ihn auch 
im Gleichnis empfing. 20 Durch Glauben segnete Isaak auch im Hinblick auf zukünftige Dinge den  
 
 
 
 
 
 
 
 
Jakob und den Esau. 21 Durch Glauben segnete Jakob sterbend einen jeden der Söhne Josefs und 
betete an über der Spitze seines Stabes.22 Durch Glauben gedachte Josef sterbend des Auszugs der 
Söhne Israels und traf Anordnung wegen seiner Gebeine. 23 Durch Glauben wurde Mose nach seiner 
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Geburt drei Monate von seinen Eltern verborgen, weil sie sahen, dass das Kind schön war; und sie 
fürchteten das Gebot des Königs nicht. 24 Durch Glauben weigerte sich Mose, als er groß geworden 
war, ein Sohn der Tochter Pharaos zu heißen, 25 und zog es vor, lieber zusammen mit dem Volk 
Gottes geplagt zu werden, als den zeitlichen Genuss der Sünde zu haben, 26 indem er die Schmach 
des Christus für größeren Reichtum hielt als die Schätze Ägyptens; denn er schaute auf die 
Belohnung. 27 Durch Glauben verließ er Ägypten und fürchtete die Wut des Königs nicht; denn er 
hielt standhaft aus, als sähe er den Unsichtbaren. 28 Durch Glauben hat er das Passah gefeiert und 
die Bestreichung mit Blut ausgeführt, damit der Verderber der Erstgeburt sie nicht 
antastete. 29 Durch Glauben gingen sie durch das Rote Meer wie über trockenes Land, während die 
Ägypter, als sie es versuchten, verschlungen wurden. 30 Durch Glauben fielen die Mauern Jerichos, 
nachdem sie sieben Tage umzogen worden waren. 31 Durch Glauben kam Rahab, die Hure, nicht mit 
den Ungehorsamen um, da sie die Kundschafter in Frieden aufgenommen hatte. 32 Und was soll ich 
noch sagen? Denn die Zeit würde mir fehlen, wenn ich erzählen wollte von Gideon, Barak, Simson, 
Jeftah, David und Samuel und den Propheten, 33 die durch Glauben Königreiche bezwangen, 
Gerechtigkeit wirkten, Verheißungen erlangten, der Löwen Rachen verstopften, 34 des Feuers Kraft 
auslöschten, des Schwertes Schärfe entgingen, aus der Schwachheit Kraft gewannen, im Kampf stark 
wurden, der Fremden Heere zurücktrieben. 35 Frauen erhielten ihre Toten durch Auferstehung 
wieder; andere aber wurden gefoltert, da sie die Befreiung nicht annahmen, um eine bessere 
Auferstehung zu erlangen. 36 Andere aber wurden durch Verhöhnung und Geißelung versucht, dazu 
durch Fesseln und Gefängnis. 37 Sie wurden gesteinigt, zersägt, starben den Tod durch das Schwert, 
gingen umher in Schafpelzen, in Ziegenfellen, Mangel leidend, bedrängt, geplagt. 38 Sie, deren die 
Welt nicht wert war, irrten umher in Wüsten und Gebirgen und Höhlen und den Klüften der 
Erde. 39 Und diese alle, die durch den Glauben ein Zeugnis erhielten, haben die Verheißung nicht 
erlangt, 40 da Gott für uns etwas Besseres vorgesehen hat, damit sie nicht ohne uns vollendet 
werden sollten. (Hervorhebungen hinzugefügt) 
Fragen: 

1. Wie lässt sich der Glaube der hier genannten Personen beschreiben? 
2. Was zeichnet eine solche „Geschichte des Glaubens“ aus, wie sie hier in Hebräer 11 

niedergeschrieben ist? 
3. Wie kann Gott mit uns heute „Geschichte schreiben“? 


